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Mr. 27 . LL . Matt Anzeigengebühr : Die rfpattlge So-
lonelzerle oder deren Raum 5 rr.,

im Reklamenthei! 13 fr . Karlsruhe, Mittwoch, den 1 . Februar

Drahtberichte .
X Frankfurt a. M . , 31 . JaNi Oestr . KredltakLien S42 , Staatsb .

L58 ^/r , Lombarden 175 , östr. Silberrente 55 */r , östr. 1860er Loose 77 k ,
Amerikaner 95 ^/r , bad . 4 1/2ötcj . Obligat . — , bad . 4proj . 86 ’ /4 , bad .
Lproz. 99 1/2, 4proz . Loose 107 , Wechsel auf Wien 98 ^/s .

XX Pesth , 31 . Jan . (ReichSrathSdelegation.) Gelegentlich der Ver¬
handlung über das außerordentliche Erforderniß Behufs der Steigerung
der Wehrkraft legte der Reichskanzler die Politik Oesterreichs dar .
Eine Rachepolitik habe niemals gute Früchte getragen , unsere Politik
werde daher die der Vorsicht und des Bestrebens seyn , mit . dem großen
Nochbarreiche gute Begebungen zu erhalten . Das Befestigen dieser Politik
sey Ausfluß des freien Willens , nicht bewußter Schwäche .

Wiet erhall .

X Versailles , 30 . Jan . Ueber den Hauptinhalt der Kapi¬
tulation der Forts von Paris wird Folgendes miigetheilt : Der
Waffenstillstand tritt bei Paris sofort ein ; in den Departements - beginnt
derselbe in 3 Tagen und läuft am 19 . Februar ab . Eine Demarkations¬
linie ist festgesetzt, dieselbe durchschneidet die Departements Calvados und
Orne , sie läßt tn deutscher Okkupation die Departement - Sanhe , Jndre -
ri -Loire, Loire -et- Cder, Loiret , Aonne und was davon nordöstlich , außer
den Departements PaS de Calais und Nord . Die Entscheidung über den
Beginn des Waffenstillstands in den Departements Cvte d'vr, Dvubs u.
Jura , so wie bei Belfort bleibt Vorbehalten ; bis dahin nehmen die dorti¬
gen Kriegsoperationen , einschließl . der Belagerung von Belfort , ihren Fort¬
gang . Die Eeekräfte sind in den Waffenstillstand mit einbegriffen , mit
dem Meredian von Dünkirchen als Demarkationslinie . Die zwischen dem
Abschluß des Waffenstillstandes und dem BenachrichtigungStermin gemachten
Gefangenen und Prisen werden zurückgegeben. Die Wahlen für eine
Nationalversammlung ^ welche sich über den Krieg oder die Friedensbe¬
dingungen zu erklären haben soll, werden stattfinden ; als ihr Ver¬
sammlungsort ist Bordeaux bestimmt . — SSunntliche FortS von Paris
werden sofort übergeben , die Umwallung wird entwaffnet , die Linie , die
Marinetruppen und die Mobilgarden sind kriegsgefangen , außer 12,000
Mann für den inneren Sicherheitsdienst . Die Kriegsgefangenen bleiben
während des Waffenstillstandes innerhalb der Thore der Stadt , ihre Waf¬
fen werden ausgelicfert . Die Nationalgarde und die Gendarmerie behal¬
ten ihre Waffen für den Sicherheitsdienst . Alle Francs - tireurs -Korps sind
aufzulösen . — Deutscher Seits wird den französischen Kowmissaricn die
Verproviantirung von Paris möglichst erleichtert. Zum Verlassen von Pa¬
ris ist die Erlaubuiß Seitens der französischen Behörden u . das Visa der
deutschen Behörden nöthig . Die Gemeinde von Paris zahlt als städlische
Kontribution den Betrag von 200 Will . Franken innerhalb 14 Tagen .
Oeffeniliche Werthe dürfen während der Dauer des Waffenstillstandes nicht
entfernt werden . Alle deutschen Kriegsgefangenen sollen sofort gegeneine entsprechende Anzahl französischer Gefangener ausgewechselt werden ;
desgleichen die Schiffskavitäne u . andere beiderseitige Gefangene vom Zivil .

XX Versailles , 30 . Jan . Vor Paris nahm am 30 . d . die Durch¬
führung der llebercinkunft ungestört ihren Fortgang . Bei BloiS
verbrannte Oberst v. Below am 28 . die Brücke, da der Feind auf dem
linken Ufer der Loire gegen die Stadt vordrang . Letzterer zog am 29 . d.
Wieder in südlicher Richtung ab. Das 2 . Korps nahm am 28 . d . bei
Nozervy einen feindlichen WagentranSport . Die 4 . Reservedivisionwar am 26 . bis Passavarft vorgedrungen und hatte wieder 200 Gefan¬
gene gemacht . Die Bourbakifchen Korps befanden sich zwischenden Kolonnen des Generals v . Manteuffel und der Schweizer Grenze .

v. PodbielSki .
XX Arbois , 30 . Jan . Die Borhut der Südarmee (die 14 .

Division ) erreichte gestern Nachmittags das abstehende französische Heereine Meile westlich von Pontarlier an der Schweizer Grenze . Die DörferSombacourt und Chaffois mit Sturm genommen . Gegen 3000 Gefan¬
gene und 6 Geschütze genommen . Graf Wartens leben .XX Dijon , 29 . Jan . In der Richtung gegen Gray und PesmeSfand em Borpostengefecht statt .

X Bordekux , 30 . Jan . Das Bureau Havas telegraphirt von hier :Eine Volksversammlung fand im großen Theater statt . Dieselbesprach sich gegen den Waffenstillstand aus . für das Verbleiben Gambetta 'sln der Regierung , für die Fortsetzung deS Kampfes und die Zusammen¬setzung eines WohlfahrtsauSschuffeS , dessen Mitglieder durch Akklamationin den vorzüglichsten Städten gewählt werden sollen . Eine Abordnungtheilt Gambetta diese Beschlüsse mit . Bor der Präfektur fand ein? Kund¬
gebung zu Ehren Gambetta 's statt ; derselbe ließ die Menge verständigen ,daß er unwohl sey und nicht erscheinen könne. Die Stadt ist erregt , je¬doch fand keine Ruhestörung statt . — Ein Telegramm der Regierung in
Paris vom 27 . Jan . beaufttagt die hiesige Regierung , Vorkehrungen zutreffen , um aus den Hafenplätzen Lebensmittel , besonders Getreide
und Mehl , nach Paris schaffen zu können .

XX Bordeaux , 30 . Jan . (RegierungSmittheilang .) Die Ministerdes Innern und des Kriegs richteten heute eine Botschaft an I . Favre
nach Versailles , worin Letzterer ersucht wird , auS dem bislang von der
Pariser Regierung Betreffs der Uebergabe beobachteten Schweigen herauS -
zutreten und den Namen desjenigen RegierungSmitglirdeS zu bezeichnen,
dessen bevorstehende Ankunft in Bordeaux angekündigt wurde ; Favre mögeferner die Gründe darlegen , welche die Verzögerung der bezüglichen Mit¬
theilungen veranlaßten , sowie eine genaue , ins Einzelne gehende Mitthei -
mng über bk allgemeine Lage, insbesondere über das Schicksal der StadtParrS machen .
. ,XX Bordeaux , 30 . Jan . Das Bureau Havas meldet : Die ge-
finge Regierungsdepesche über den Waffenstillstandsabschluß ries in
mehreren Städten schmerzliche Erregung und große Bestürzung hervor .ES fanden Kundgebungen statt , welche die Fortsetzung des Kriegs biszum Aeußersten verlangen . In Lifieux wurde der betteffende Anschlagabgenffen .
» XX , Lyon , 29 . Jan . Die Nachrichten aus Paris berühtten schmerz

tX ^ nniyipahtät sendet eine auS Heuon Barvclet und Balliergebildete Delegatton nach Bordeaux .
XX Sw », 31 . Jan . (Amtlich.) Bis Montag Abend ist hiervon
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' 5 trtt t franzöfhcher Truppen das Mindeste bekannt .
- . X Brussel , 30 . Jan . Zufolge Nachrichten MS Versailles werde» diewahrend des KnegeS gettoffencu Anordnungen über den Fremden -" Erkehr , insbesondere über die Legitimation Fremder und die AuSstel -™1 #0" LegitimationSpapiereu auch während d-S WaffeuMstandS aus^ Eänschen Rücksichten mtt aller Sttenge festgehalten .
^ . . X Laudon , 30 . Jan . Aus Versailles vom 29 . Jan . wird gemeldet :re Eisenbahn von Orleans nach Nemours und von Orleans nach

Alenvon , ebenso die Flüsse Seine und Marne und die südwestlichen
Straßen wurden den Pariser Behörden Behufs Verproviantirung geöffnet .

Dom Lkriegssichauplatz.
Versailles , 23. Jan. (Elberf.Z.) Tie Champagne ist das Brutnest

heimtückischer Fran cs - tir e urss ch aar en . Die schwereAufgabe , ihrer
Herr zu werden , welche freilich zum großen Theile den leicht beweglichen
Kavallerie -Divisionen zusiel, ist jitzt bekanntlich vor Allem den Armee -
Jäger - Bataillonen übettragen , von welchen wir das zweite auch
zu Anfang dieses Monats mit dem Absuchen dieser Gegend beschäftigt finden .
In den letzten Tagen des Dezember verließ zu diesem Zweck ein Theil derselben
Dormans an der Marne und der Eisenbahn von Epernoy nach Meaux ,mit der Ordre , nach Trohes zu marfchiren und in den einzelnen Ort¬
schaften für Uebertretung der Gesetze , Vergehen u . s. w. Kontributionen
zu erheben u . einzutreiben , hauptsächlich aber auch dem dort überhandnehmen¬
den Francs - tireurswesen das Geschäft zu legen . Fünf Tage waren unsere
Jäger bereits unterwegs , mit kundigem Auge Busch u. Wald , Feld und
Wiese emsig und scharf durchspähend, doch nirgends kam das gesuchte Wild
schußgerecht. Am 6. Marschtage verließen sie gegen 9 Uhr Vormittags
das Dörfchen Camanttay , gelangten fast unmittelbar darauf in allmäh -
lig dichter werdendes Gehölz und bemerkten wir schon von vornherein ver¬
einzelte Haufen Francs - tireurs , die sich jedoch bei ihrer Annäherung im¬
mer weiter zurückzogen. So mochte es ungefähr 11 Uhr geworden seyn,als ste das Städtchen Mareilly erreichten und frisch und wvhlgemuth
durchpassirten , ohne zu ahnen , welcher unangenehmen Ueberraschung sie
entgegen gingen . Zwischen diesem Flecken und dem nächstgelegenen wiid
das Gehölz nämlich vollständig zum Walde und die Unebenheiten
deS Bodens zu steilen Anhöhen , welche sich in unmittelbarer Nähe
zu beiden Seiten des Weges hinziehen . Auf diesen Hügeln hatten
sich zahlreiche Haufen bewaffneter Franzosen , theilS Bauern in
blauen Kitteln , theilS zersprengte Soldaten in Uniform , in dichten Schaa -
ren zusammengefunden . Um genauere Rekognoszimngen zu unternehmen ,reiten der Hauptmann von Bandow und ein Leutnant weiter vor und ge¬winnen auch bald die Ueberzeugung , daß sie fast ausschließlich Francs -
tireurs - Banden vor sich haben . Schnell wollen ste zurückkehren, um die
nothwendigen Vorbereitungen zum Angriff « zu treffen ; doch schon ist eS
zu spät . Die Bande gibt Feuer , und der brave Hauptmann sinkt schwer
gettoffen vom Pferde . Eine wilde , entsetzliche Wuth bemächtigte sich sei¬ner Jäger , und rasch will die wenige Mann starke Vorhut vorwärts
eilen ; doch auch sie wurde von einem furchtbaren Schnellfeuer jetzt be¬
grüßt , welches um so kräftiger zu wirken schien, als sie auf einer freien
Wiese vollständig ohne Deckung stand . Da die Uebermacht der Feinde aber zu
groß u . ihre Stellung zu fest war , so zogen sich die Jäge unter bestän¬
digem Feuer langsam zurück, bis ste endlich einen ziemlich tiefen Graben
erreichten , in welchem sie festen Fuß faßten , die Böschung als unzuläng¬
liche Deckung benutzend . Doch noch Schlimmere - stand ihnen bevor . Der
zahlreichen Uebermacht , welche ste von vorn her angriff , kam jetzt noch
vedentende Unterstützung im Rücke» und auf dem linken Flügel zu Hilfe .
Unserem tapferen Häuflein blieb also nichts übrig , als fechtend den Rückzug aufdas Städtchen anzutreten , welchen der Avantageur Georg Plathner mit noch4 Mann in der Weise zu decken hatte , daß sie auS dem Graben rin ununter¬
brochenes Schnellfeuer auf den Feind unterhielten . Bier Stunden mochtedas Gefecht bereits gewährt habe », als auch diese „ Nachhut * den Rückzug
nach der rechten Seite zu beschloß, oder , falls dies bereits unmöglich seyn
sollte, ihr Leben so theuer als möglich zu verkaufen, denn an ein Ergeben
dachte selbstverständlich Niemand . Diese Bewegung auSzuführeo , war
sicher keine Kleinigkeit ; denn der Weg führte nur über ganz offenes Ter¬
rain und eine sehr breite Chaussee , wo die braven fünf Mann wieder
von einem unaufhörsichen Feuer aus den Chaffepots empfangen wurden ,über deren kolossale Tragweite sie auch hier wieder die eingehendsten Stu¬
dien anstelle » konnten : noch auf 2000 Schritt schlugen die Kugeln fastmit ungeschwächter Kraft in ihrer Nähe ein, freilich ohne bedeutenderen
Schaden anzurichten . Daß die Kompagnie bei dem fabelhaften Kugelregen ,mit welchem sie im wahren Sinne des Wortes völlig überschüttet wurde , im
Ganzen nicht mehr als 18 Mann verloren hat, müßte man für ein Wunder hal¬
ten, wenn mau nicht wußte , daß die Franzosen eben so verschwenderische,«iS schlechte Schützen sind ; noch wunderbarer erscheint et aber jedenfalls ,wenn mau erfährt , daß gegen das Ende des Gefecht- unseren 120 Jä¬
gern wohl 1500 — 1800 Feinde gegeoüberstauden . Ohne Rast machen
zu könne», mußte die Kompagnie ihrer eigenen Sicherheit wegen sofort
den Weitermarsch antreten , der die ganze Nacht hindurch dauerte . Am
folgenden Morgen , also den 3 . d ., langten sie um 7 1/» Uhr in Bitry an ,waren demnach volle 23 Stunden auf den Beinen gewesen.Aus Paris . (A .Z .) Tie Autoritäten deS 4 . September sind seit dem
unglücklichen Kampfe de- 19 . Januar tief erschüttert . Trochu beseitigt ,
Vinoy bedroht . Am 24 . sind die Unzufriedenen vor das StadthMs gezo¬
gen, mit dem Rufe : „ A bas Vinoy 1“ Der kommandirende General ttat
auf den Balkon heran - , er fragte , wa - die meuternde Menge wolle .Der wiederholte Schrei „ 4 das Vinoy ! “ war die Antwort . Der Kom¬
mandant forberte die Massen auf , auseiuanderzugehen . Als eS nicht ge¬schah . ließ er Feuer geben ; etwa 20 auS dem BolkShaufeu blieben aufdem Platze , und jetzt erst stoben die Meuterer auseinander . Die Dingesind so weit , als sie kommen mußten . Was schützt die Mitglieder der pro¬
visorischen Regierung heute vor der Gewalt einer vielleicht nur kleinen,aber verwegenen , in chrer Verblendung unberechenbaren Minderheit ? Nicht -als die preußischen Waffen !

AuS Pontarlier , 27 . Jan ., meldet man dem Württ . St .-Anz . : „ Gc -
stern sind in Pontarlier 80 frauzös . Kanonen anoekommen , welchenach dem Süden geflüchtet werden . Mannschaft und Thiere waren er¬
schöpft von Hunger und Müdigkeit . Offiziere marschüten in Holzschuhen .Die Armee Bvurbaki 's ist in völliger , nuerhötter Auflösung . Bourbaki
wurde selbst um 3 Uhr in Pootarlier erwartet . Schweizer Truppen wurden
in Eile » ach Les DerriereS (hart an der Grenze ) dirigirt , l 1/» Stunde
von Pontarlier . Die Preußen waren in Andelot (zwischen SalinS und
Champagnole , westlich Pontarlier ) angrlaugt . "

(Rochrfort ), der bei den letzten Unruhen in Paris nicht genannt wurde,
ist als Artillerist der Nationalgarde bei dem letzten Ausfall am 19 . Jan .
verwundet worden.

4 - Aus dem Güdeu , 29 . Jan . Jetzt, da mft dem abgeschlossenen
Waffenstillstände auch der Abschluß eines Friedens bevorsteht, klären sich
einigermaßen die Bewegungen im Süden oder Südosten Frankreichs ans ,
welche sehr verschiedenattig angegeben und beurtheilt wurden . Gari¬
baldi war allerdings in seiner Verbindung mit Bourbaki ernstlich ge¬
hemmt , und mau hatte ihm die Aüsgabe gegeben, Dijon möglichst zn
halten , nm erst bei einem siegreichen Durchbruche Bombaki ' s mft diesem
wieder die Verbindung zu suchen. Gegen Norden hin , von wo der erste

SuSqabeT ä g l i ch außer Montags)^
AöormemenLs -PreiS : Vierteljährig : in Karlsruhe1 st. S0 kr., durch die Post 1 st. SS. BorauSbeiabimig.

1871 .
Angriff der bett . deutschen Kolonne versucht worden war , hatte man als¬
bald Vrrschanzungen angelegt und that dies dann auch gegen Osten hin ,weil man von hier , nach dem Durchbruche der Deutschen von Gray ,einen Angriff zu erwarten hatte oder erwarten ju müssen glaubte . Bour¬
baki selbst stützte .sich auf die Festung von Besanyon und hatte nordwärts
im Gebirge das Korps Cremer echellonirt, besten Spitzen bis zu Pont
de Roide und diese Paßlinie vorgeschoben waren . Als Rückzugsliaie hielt
er sich die Sttoße über Pontarlier offen, welche ihm vorzügliche Stel¬
lungen zu Rückzugsgefechten darbot und ihm nach Umständen den Weg
offen ließ entweder über Loris le Saunier und Bourg nach Lyon oder
im schlimmsten Falle über Champagnole und die Festung LeS RouffeS
durch das Dappenthal nach Pays de Gex u . dem starken Fort de l 'Ecluse .
Garibaldi müßte es dann überlasten werden, sich durch das obere Ouche -
Thal oder wenn möglich über Nuits zmückzuziehen, um die dorthiilhaste »
Rückzugspositioven von Chagny südwärts am Doubs zu erreichen . Mit
feiner leichten Gebirgsartillerie könnte er leichter durch Gebirgspässe kom¬
men , als stehende Heettstruppen mit den gebräuchlichen Geschützen . Er
hat 80 '

Geschütze. Eine UmschlingungSgefahr für Bourbaki war erst dann
vorhanden , wenn er, ohne Rücksicht airs die feindlichen Streitkräfte im
Rücken , zum Angriff gegen die Linie von Montbelliard oder Delle vor¬
gegangen wäre . Darum auch diese Zögerung , dieses Verharren seines
Gros in fester Stellung . Er wollte dort angegriffen seyn, weil er dann
im Vortheil gewesen wäre und dann eher gesiegt hätte , um minder be¬
lästigt vorrücken zu können .

Deutsches Reich .
§ Vom Oberrhein , 26 . Jan . Beim Anrücken der französischen Süd¬

armee unter Bourbaki längs der Schweizer Grenze gegen das Werder 'sche
Korps , bei welchem unsere badischen Truppen stehen, zeigte sich so recht
wieder die Feindschaft und Gehässigkeit der Schweizer gegen die Deut¬
schen . Schon frohlockte die Schweizer Preffe über französische Siege und
in Basel konnte man überall hören , jetzt werden die Franzosen , wie im
Jahre . 1814 die Deuffchen nach Frankreich , über die Basler Rheinbrücke
nach Deutschland ziehen und den Badenern im Oberlande den Meister
zeigen . Während die verwundeten und kraulen Franzosen in der
Schweiz mit der größten Aufmerksamkeit und Tbeilnahme Gehandelt wer¬
den, haben unsere deutschen Verwundeten kalte Rücksichtslosigkeit und oft
noch Verhöhnungen vom niederen Schweizer Volke zu bestehen. Unfern
badischen verwundeten Soldaten , welche über Schweizer Gebiet in unsere
Lazarethe am Bodens « verbracht werten , sind nicht nur die Gewehre ,
sondern sogar die Säbel und Faschinenmcffer auf die brutalste Weise ab¬
genommen und sie gleichsam wie Gefangene durch Schweizer Gebiet trans -
pottirt worden .

O Von der Bergstraße , 30 . Jan . Allem Anschein nach dürfte der
Krieg bald beendigt seyn . Vor dem Fricdensschluffe nun wären die Er¬
satzforderungen der bad . Angehörigen , welche ausFrankreich aus¬
gewiesen worden sind, festzustellen und darüber Mftthellung an den Reichs¬
kanzler Grafen Bismarck zu machen . In Bayern ist dies geschehen und
der Schadenersatz auf 6 Mill . Gulden veranschlagt worden . Dagegen
hört man auch nicht daö Mindeste , daß die badische Regierung diese An¬
gelegenheit in Bezug aus ihre Landesangehörigen in die Hand nehmen will .
Da die Gefahr bei weiterem Verzug vorliegt , daß ste mit ihre » Ansprü¬
chen leer ausgehen , so sollen diese Zeilen zu einem Aufruf an die Bethei¬
ligten dienen , gemeinsame Schritte zu thun , um ihre Ansprüche unmittel¬
bar bei der deutschen Reichskanzlei in Versailles zur Geltung zu bringen .
Vorschläge zur Erreichung dieses Zweckes wögen recht bald in diesemBlatte gemacht werden .

Berlin , 29 . Jan . (Preffe .) Die provisorische Regierung
funktionitt in Paris weiter u . gibt ihre Vollmachten an die zu berufende
konstituirende Versammlung zurück . Bismarck verpflichtete sich , jede Re¬
gierung anzuerkennen , welche diese Versammlung cinsetzen würde . Die
Versorgung mit Lebensmitteln von Paris hat sofort heute begouuen .

Berlin , 80 . Jan . (KöZ .) Seit der definitiven Annahme der Kaiser¬
würde durch König Wilhelm ist nun außer der Königin auch dem Kron¬
prinzen das Prädikat Kaiserlich verliehen worden . An die Königin
schräbt der Kaiser selbst : „ Ihre Kaiserlich - Königliche Majestät " , der
Kronprinz heißt „Kaiserliche Hoheit "

, die anderen Prinzen des königliche »
Hanses , obwohl auch erbberechtigt, haben bis jetzt diese neue Titulatar
noch nicht erhalten .

München , 28 . Jan . (A .Z .) Wie wir erfahren , ist hier an maßgeben¬den Orten nichts bekannt geworden , daß von Seiten des k. k. Hvsmar -
schallamts in Berlin Nürnberg als Kaiserkrönungsstadt in Aussicht
genommen sey. Auch eine in den Blättern angelündigte Proklama¬tion des Königs an das Volk dürfte wohl rur in der Publizirung der
abgeschlossenen und sanktionirten Verttäge im GesetzeSblatt besteben. Ob
in Verbindung mit dieser Bekanntgebuug gleichsam einleftende Worte Sr .
Majestät erfolgen , glauben wir , nach den uns gewordenen Mittheilungen ,kaum annehmen zu können .

MC. München , 30 . Jan . Die Züge mit Ersatztruppen nach Frank¬
reich werden vorläufig auf mehrere Tage eingestellt, dagegen bewegen sich
jetzt schon ungeheuere Proviantkolounen , ganze Wagenzüge von
Schafen rc . der ausgehungerten Hauptstadt Frankreichs zu.

Aus Detmold , 20 . Ja « . , wird der Kreuzzeimng geschrieben : „ Ja
unserem Landtage » der Anfangs Dezember v . I . einberufen wurde und
kaum andetthalb von den 12 Propositioueu der Regierung erledigt hat ,
entwickefte sich heute eine Schlußszene höchst ttagikomischer Natur . Die
Zusammensetzung deS Landtages beruht auf dem Gmndsatze der ständi¬
schen Verttetung . Die Vertreter der Ritterschaft bilden die erste, die der
Städte und des „platten Landes " zusammen die zweite Kurie , im Gan¬
zen 21 Mitglieder . DaS Wahlgesetz von 1836 war 1849 durch rin Kind
seiner Zeit verdrängt u . dann wieder zur Geltung gekommen. Aber et ist selbst
auch ein Kind seiner Zeit », seine Maugelhaftigkeit für die Gegenwart ist so
ziemlich von allen Seiten anerkannt . Di « liberale Mehrheit in der zweiten Kurie
beanttagte nun den Erlaß eines neue» Wahlgesetze«, die Regiemng bot
die Hand dazu und die erste Kurie gab ihr sogenanntes „patriotisches
Gutachten " ab, das wenigstens einige Reformen einräamte . Anstatt daß
unn versprochener Maßen von der zweiten Kurie darauf replizirt wurde »traten mehrere Mitglieder derselben aus und drei andere stellten einen
sehr kurz angebundenen neuen Antrag . Während der Verhandlung darüber ,ob derselbe auf die Tagesordnung zu setzen sey, verschwand weiter einer
der Antragsteller , der bisher noch ganz munter war , unter dem Vörgebm— Leibschmerzea zu haben .' Wie demselben wohl bewußt war , wurde da¬
durch das „ hohe HauS "

, daS dmch die vorauSgegangeneu AnStrftte schon
zusammengeschmolzen war , — beschlußunfähig . „ WaS ist nun auzufan -
gen ? fragt der Herr Präsident . „ Herr Präsident , daS müssen Sie wis¬
sen "

, replizirt der Vater deS verhangnißvollen AnttageS . Aber sein Ge -



«vfli, kt so plötzlich erkrankte Herr Abgeordnete, ist nicht wehr r'mzufan-
gen , und so legt der Antragsteller selbst mit kurzem erregten Wort seinMandat nieder . Der Vernünftigste aber von den Dreien sprach : „Meine Her¬ren ! Ich bin Familienvater und Geschäftsmann ; ich will mir noch über¬
legen , was ich thue . " Nvthgcdrungen „vertagte" man sich nun , und so
ist dieser Körper, in dem eS sonst ganz familiär , beute aber polnisch zu¬
ging , einfach an simulirtem Leibschmerz verschieden ! Das sind kleinstaot -
liche Symptome . Der Zustand , auf den sie schließen lasten, ist der zwi¬
lchen Hängen und Würzen . Eine recht unbehagliche Lage."

Ausland .
Bern. Den Basl. Nechr. wird gemeldet, daß letzten Samstag zwi¬

schen höheren schweizerischen und französischen Offizieren der beiderseitigenTruppen an der Grenze eine Unterredung stattgefunden über die Frage ,ob bei einem massenhaften Uebertrittder Franzosen die¬
selben, wie die. Neutralität der Schweiz es fordere , sofort die Waffen nie¬
derlegen würden. Bon französischer Seite wurden hiesür sofort die be¬
stimmtesten Zusicherungen gegeben .* (Die Vorgänge in Bordeaux .) Wie die heute (31 . Jan .) Nachmittag
eingelaufenen Botschaften melden , ist man in Bordeaux noch nicht geneigt ,
sich den Unterhandlungen in Versailles zu unterwerfen : man ruft derD i fi a t u r Gamk >etta 's u . will ihn mit einem Wohlfahrtsausschuß um¬
geben, und Gambetta schwankt in seinem ' Entschlüsse , ob er die Mission
annehmcn oder ansschlagen soll. Die Franzosen, welche das Glück haben,bis jetzt noch ferne vom Schauplatz dieses Krieges zu liegen, machen sich
wohl keinen Begriff von feinen Schrecken, indem sie die feindlichen Hee -
resmaffen auch in ihre noch unerreichten Gauen ziehen . ES ist unstreitigetwas Großes in dem Entschluffe , Alles, auch den letzten Fleck Landesund den letzten Tropfen Blutes an die Bertheidigung des Vaterlandes
zu fetzen ; allein man muß bedenken , daß nach dem Falle von Parisalle Armeen ohne Ausnahme vernichtet sind und kaum mehr ein Kern
zu einer solchen vorhanden ist, der Feind hingegen Hunderttausende sieg¬
reicher Soldaten nach dem Süden, dirigiren kann. Das wird man sich in
Bordeaux ohne Zweifel nicht verhehlen , daß der Diktator an der Gironde
gegenüber der Regierung in Paris , der Wohlfahrtsausschuß der Städte
gegenüber einer vom ganzen Land zu bestellenden Nationalversammlungder Beginn der Anarchie und deö Bürgerkriegs ist. Wir begreifen daher,daß Gambetta stutzt, das gefährliche Geschenk anzunehmen, und es ist für
Frankreichs Wohl zu wünschen , daß er seine Energie einer fruchtbareren
Sache widmen möchte , als der im gegenwärtigen Stadium de» Kriegsnun einmal unmöglich gewordenen Vertreibung der Deutschen . Wir sind
sehr begierig darauf , ob ein loyales Benehmen mit der Regierung in
Paris , ein gewiffenhaftes und verständiges Ab mögen aller heutigen Chan¬cen nicht noch den Sieg über die erste Aufwallung des verletzten Nativ-
nalstolzes davontragen werde.

Florenz . 29. Jan . (Presse .) Einem Privat-Telegramw der Fanfullaaus Versailles zufolge verließen Trochu , Vinoy und Ducrot nochvor der Kapitulation Pari ? per Luftballon. (Die Nachricht bedarf, wenig¬stens was die beiden zuerst genannten Generale angeht, noch der Bestä¬
tigung. D . Red.)

Türkei. Die Allg. Ztg. veröffentlicht einen Brief des jungen FürstenKarl von Rumänien , dem wir Folgendes entnehmen : „ Es sind jetztbald 8 Jahre, daß ich den kühnen Entschluß gefaßt , mich an die Spitze
dieses von der Mutter Natur so reichlich bedachten und dennoch in ande¬rer Beziehung so armen Landes zu stellen ; und blicke ich auf diesen Zeit¬raum zurück , der kurz im Leben eines Volkes , lang im Daseyn des stet-
voranstrebenden Menschen, so muß ich mir sagen , daß ich dem schönenLande nur wenig habe nützen können . Oft frage ich mich : an wem die
Schuld, ob an mir, der ich den Karakter des Volkes nicht gekannt , oderan diesem, das sich weder leiten lasten will, noch selbst zu leiten versteht ?
Durch meine vielen Reisen in alle Gegenden der beiden Fürstenthümerund durch vielseitige Berührung mit allen Schichten der Gesellschaft ,glaube ich zur Ueberzmgung gelangt zu sehn, daß der Vorwurf eigentlichweder mich persönlich, noch das Volk im Ganzen, vielmehr aber Diejeni¬
gen trifft, die sich im Lande selbst, das sie geboren , zu dessen Leitern auf¬
geworfen. Diese Leute nämlich , welche ihre ganze soziale und politische
Bildung sich meistens im Auslände geholt , die heimathlichen Zuständedabei allzu sehr vergessend, trachten bloß darnach , die dort geltenden , von
ihnen eingesogmen Begriffe, in utopische Formen eingezwäugt , ohne Prü¬
fung auf ihr Vaterland zu übertragen. So ist das unglückliche Land,daS sich stets unter dem härtesten Druck befunden , ohne üebergang aus
einem despotischen Regiment zu der liberalsten Verfaffung , wie sie kein
anderes Volk in Europa besitzt, auf einmal gerathen. Ich halte dies nachden gemachten Erfahrungen für ein um so größeres Unglück, als die Ru¬
mänen sich keiner bürgerlichen Tugenden rühmen können , die zu einer
quasi-republikanischen Staatöfonn gehören . Hätte ich dieses herrliche Land,dem man unten anderen Umständen die reichste Zukunft prophezeihenkönnte , nicht so sehr in mein Herz geschloffen, so wäre mir schon langedie Gedukö ausgegangen. Nun aber habe ich einen letzten Versuch gemacht,der mich in den Augen der hiesigen Parteien , wie der hochrumänischen
politischen Führer als lieblos gegen das Land erscheinen lasten dürste ,indem ich alle persönlichen Rücksichten hintangestellt, vielleicht meine Po¬
pularität völlig preisgegeben habe (bezieht sich auf eine an die Hofe ge¬
richtete Denkschrift) . Es wäre jedoch eine unverantwortlichePflichtversäuin-niß gewesen, das Uebel länger zu verschweigen und die Zukunft des Lan¬
des dem Parteigetriebr willenlos zum Opfer fallen zu lassen . Zwar zieht,Wer in einer gewiffen Lage den Math hat , die Wahrheit zu sagen und
die Dinge beim rechten Namen zu nennen, hienieden vielfach den Kür¬
zeren, und so wird eS wohl auch mir gehen ; nur mit dem dankbar vonmir anerkannten Unterschiede, daß es mir fceisteht, zu einem sorgenfreien
unabhängigen Leben mit schönstem Familienglück in das theure Heimath-
land zmückzukehren, dessen starker Magnet mich in den schweren Stunden,die ich durchleben mußte, wieder herauzuzikhen niemals aufhörte.

Kirche uns Schule .* Karlsruhe , 25 . Jan . Das Berdngsblatt f . d. evang . Protest .
Kirche Badens Nr. 1 enthält u . A. : J . Dienstnachrichten : S . K. H .der Großherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden , den Pfarrer Gün¬ther in Großeicholzheim zum Pfarrer in Altlußheim zu ernennen, den
Stadtpfarre: Frbr . v. Leuchseurrng in Weinheim auf sein unterthänig-
stes Ansuchen , unter Anerkennungseiner langjährigen treuen Dienste, in Ruhe¬stand zu versetzen . Pfarrverweser L. B ä h r zu Diersburg ist auf sein Ansuchenunterm 9. v . M . seines jetzigen Dienstes znm Behufe der Annahme der
ihm angebotenen Verwendung als Militärpfarrer in Berlin enthoben wor¬
den. II. Eine Bekanntmachung, die Vertheilung der Buß- u. Bet¬
tagskollekte von 1869 und der Charfreitagskollellte brtr. (Der Gesammt-
betrag ist 4947 fl, 54 kr., wovon für Kirchen - und Schulzwecke erhielten
die ev. Gemeinde Neckarzimmern 100 fl ., Altnendorf, Gresgen und Hoch¬
hausen je 150 fl., Nicklashausen u. Friedrichsthal je 200 fl., Ueberlingenund Kadelburg je 300 fl ., Lehengericht , Säckingen u. Villingen je 500 fl.,
Rintheim und Welschneureuth je 800 fl., endlich Büchenberg 900 fl., zus.5115 fl .) IU. Diensterledigungen: Die evang . Pfarreien Gemmingen u.
Sulzfeld, beide Diöz. Eopingen, jene 1674 fl . , diese 1260 fl . Einkommen.
Büstngen, Dck. Schopfheim, Eiok. 680 fl. Weinheim Altstadt, Diöz.
Ladenburg -Weinheiw, Eink. 1573 fl. IV. Stiftungen (Hierunter er¬
scheinen Mitglieder der eo. Kirchengemeinde Eberbach zur Herstellung eines
harmonischen Geläutes mit 1337 fl . 13 kr. , ein Ungenannter durch Verzichtauf eine Forderung in den evang . Kirchenbaufond in Baden mit 1000 fl.)

Rechtspflege .
ID Breiten , 23 . Jan . Ein neuer Beweis, wie die Oeffentlichkeitdes gerichtlichen Verfahrens ein zweischneidiges Schwert ist, und mancheverrotteten Zustände aufdecken hilft, wurde in der letzten Schöffen -

sitzung geliefert . Ware die Sache nicht für unfern Bezirk und auch
weiterhin von Wichtigkeit , würden wir vielleicht nicht davon berichten .Im benachbarten Oertchen G. beschuldigte eine Reihe von Bürgern den

Domänenwoldhüter verschiedener Amtsmißbräuche u . Vergehen im Dienst,und wurde klagbar bei der Direktion, um eine Untersuchungzu veranlassen .Der Waldhüter, im Vertrauen auf di: Deckung seines Vorgesetzten , bean¬
tragte mit diesem eine Ehrenkränkungsklage durch den Staatsanwalt ge¬gen seine Ankläger , welche auch erhoben wurde . Alles war gespannt aufden AuSgang. Der Staatsanwalt erscheint, die Zeugen werden beeidigtund verhört, aber gleich die ersten Zeugniffe lauten so belastend für den
Waldhüter und seinen Verwandten, den Bürgermeister des Ortes G ., daßder großh . Staatsanwalt die mit so viel Zuversicht erhobene Klage fallenlaßt und der Angeklagte freigesprochea werden muß . DaS nun sicher ein¬
tretende weitere Verfahren wird ohne Zweifel näher ergeben , wie es mög¬lich war, daß dieser Unfug jahrelang wuchern konnte, ohne zukommendenOrts bemerkt zu weisen. Man muß jedoch den Männern, die sich ver-
vflichtet fühlen , solcheSchäden aufzudecken, danken, zumal sie von all denLeuten , die in ihrem widerrechtlichen Erwerb dadurch geschädigt sind , be¬
schimpft werden . So unangenehm solche Operationen sind , sie muffengewagt werden ; wenn's bester werden soll.

BalkSwirthschast .* Karlsruhe , 30 . Jan . Das Verdngk.-Blatt der Direktion großh .Verkehrsa » st alten Nr. 7 enthält : 1) KorrespondenzkartennachFrankreich können bis auf Weiteres nicht rekommandirt abgesandt werden ;2) vom 1 . Februar d. I . an findet zwischen Straßbmg u. Leipzig, Dres¬den, Magdeburg, Berlin u. Eydtkuhnen über Hanau- Bebra unmittelbare
Personen- und Gepäckabfertigung statt . 3) Der bisher für Briefe nachden britischen Besitzungen und Schutzstaaten in Vorder-Jndien (auSschl.Ceylon) und nach Aden in Arabien bei Beförderung über Triest bestan¬dene Frankaiurzwang wird vom 1 . Febr. d . I . an aufgehoben . 4) Der
gesammte Privat- Eil- und Frachtgutverkehr auf der Rheinischen Bahn istmit folgenden Einschränkungen wieder eröffnet : nach Bingerbrück und
Koblenz werden vorerst ganze Wagenladungen nicht und noch Aachen taglich nur 25 Wagenladungen angenommen. Uekrrhaupt findet die Bn>
nähme von Gütern nur nach Maßgabe der vorhandenen Betriebsmittel
statt. 5) Die mit Verfügung vom 14 . d . Nr. 2616 angeordnete ©fr
schränkung , wornach bei Wiederaufnahme des Güterverkehrs die dieffeitv
gen UebergangSstationen nur eine beschränkte Anzahl Wagen täglich über
nehmen dürfen , wurde für die Stationen Heidelberg , Mannheim undMaxau aufgehoben . 6) Der Güterverkehr auf di-ffeit

'
iger Bahn ist wie¬der nach allen Richtungen vollständig freigegeben .

Bonndorf , 26 . Jan . (B.Bl.) Auf dem Domäneuhof Dürrenbühlnächst der badischen Staatsbrauerei RothhauS ist feit einigen Monateneine Käserei im Werk, die sehr gute Ergebnisse verspricht , da die Milch
daselbst mindestens so gehakt- und werthvoll, als auf schweizerischen Sen»nereien. Dem bekannten Unternehmungsgeiste des Herrn Dvmänenver-walters Kleinpell gereicht es zur neuen Ehre auf diesem Felde , seinenökonomischen Schöpfungen eine weitere zugesügt zu haben in gedachterKäsfabrikation. DaS erste Produkt wird bald die Lagerzeit bestanden haben .Ll .6. München , 30. Jan . Der Austausch der BestätigungSurkun-den über den zwischen der Schweiz, Oesterreich und Bayern geschloffenenVertrag in Betreff der Herstellung der Bodenseegürtelbahn ist
vollzogen worden .

Verschiedenes.* Karlsruhe , 31 . Jan . Die internationale Agentur überschickt unswieder eine Liste von deutschen Kriegsgefangenen , welche inBelle-Jle-en -mer (Morbihan) internirt sind . W :r entnehmen dieser Liste fol¬
gende Namen, welche in derselben als Badener bezeichnet sind.PiuS Rombach , 22 Jahre alt, Unteroffizier im 1 . Dragoner-Regiment,gestorben 4. Dez . 1870 ; Johann Schwing , 24 I ., Trompeter im 1 .Dcag . - Ncg . ; Heimich Schmitt , 22 I . , Reiter, 1 . Drag. -Reg . ; Ja¬
kob Hvttinger , 23 I . , R ., 1. Drag.-Reg. ; Josef Groh, 23 I ., R-,1 . Drag .-Reg . ; Johann Betsche , 23 I ., R., I . Drag . - Reg. ; Aruold
Heintz Dr ., 24 I ., R ., 2. Drag . - Reg . ; Franz Beschert , 24 I .,R ., 2 . Drag. - Reg . ; Anselm Ra st etter , 24 I . , R ., 2 . Drag .-Reg . ;Karl Barth , 22 . I . , R ., 2 . Drag. -Reg . ; Wilhelm Helm , 21 I .,R . , 2. Drag.-Reg. ; Johann Scheer , 23 I ., R ., 2. Drag .- Reg . ;Joseph V e i t h , 23 . I ., R ., 3 . Drag. - Reg . ; Johann K i st, 23 I . , R.,3 . Drag. -Reg . ; German Schrenk , 23 I . , R., 3. Drag.-Reg. ; Jo¬
hann S ch n ä b e l e , 22 I ., R., 3 . Drag . - Reg. ; Friedrich G a n s e l e ,22 I ., R ., 3. Drag.-Reg.; Daniel Weber , 23 I . , Soldat, 5 . Jnf .-
Regiment, Franz M a m m i e r, 26 I ., S . , 5 . Jnf .-Reg . ; MichelBur¬
ger , 24 I . . S ., 6. Jnf .- Reg . ; Leo Malzacher , 26 I ., S ., 6.Jnf .- Reg . ; Martin Hager , 22 I ., S . , 1 . Jnf .-Reg.; Andreas Jsele ,22 I . , S ., 1 . Leib- Gren .-Reg . ; Jakob Laudermilch , 25 I . , S ., 1 .Jnf . -Reg. ; Friedrich Nerbel , 23 I ., S ., 1 . Jnf .-Reg. ; Vincenz Leh¬mann , 30 I ., S . , Train ; Lukas Heiller , 22 I ., S ., 1 . Leib-Gren .-Reg .; Karl Kemps , 26 I ., Unteroffizier , 1. Leib-Gren .-Reg . ;Taver , Kemps , 26 I ., S ., l . Leib -Gren.-Reg . ; Frz. Scheuerer ,28 I ., S . , 1 . Leib-Gren .-Reg . 1) Zur Vermittelung des BriefverkehrS
zwischen diesen Gefangenen und deren Angehörigen u. zur Uebermachungvon Geldsendungen erbietet sich : DaS Jnfvrmalionsbureau der interna¬tionalen Agentur in Basel (Kasino) . 2) Zur Uebersendung von Paketenerbietet sich : Das internationale Hilfskomite für Kriegsgefangene, Bafel
(Kohlenberggaffe 24).

X Bruchsal , 28 . Jan . Verschiedentlich und auch in Ihrem Blattekonnten wir in der letzten Zeit lesen, wie der heurige Winter wenn auch
nicht unseren tapferen Helden auf ihren KriegeSpfaden, so doch unserenJagdsreunden ein besonders günstiger sey. Bald sind eS Schwäne,wilde Gänse und andere gefiederte seltene Gäste des Nordens, die ihrem
sicheren Schüsse erliegen , bald muffe» wilde Schweine u. f. w. unter ih¬ren Kugeln das unstete Leben enden, und kommen hiezu noch — was
wir freilich nicht wünschen , aber schon dagewesen — ein Rudel Wölfe,
so gibt es den ganzen Winter über Jagdfreuden in Fülle. Doch nichtimmer winkt das Glück, vielmehr scheint ein neckender Kobold zuweilendas Auge der Schützen zu blenden und ihnen ein hämisches Schnippchen
zu schlagen. Wenigstens mag es gewiffen Herren eines Städtchens im
Unterlande dieser Tage all» ergangen seyn, als sie ein zahmes Schweinfür ein wildes nahmen, förmlich darauf tteibjagten, es auch wirklich er¬
legten und unter Jubel nach Hause brachten , um es jagdgerecht hcrzurichten , und sich für die gehabten Sttapazen gehörig zu revanchiren. Da plötz¬
lich aber öffnet der lose Schalk ihnen wieder die Augen, indem er den
Eigenthümer des getödteten zahmen Schweines zur Stelle brachte und
zugleich eine gewiß nicht geringe Entschädigung in Aussicht stellte, ganz
besonders noch in Rücksicht des Vorgefundenen Dutzend fast reifer Jungen.Sinsheim , 11 . Ja » . (Warte .) Nicht geringes Aufsehen erregt in
unserer Gegend die Auffindung einer Erdölquelle in dem benachbarten
Reichartshausen . So unwahrscheinlich es auch klingen mag , daßin einer Gebirgsformation , deren zu Tag liegende Schichten aus rothemSandstein bestehen, ein derattigerSchatz zu finden sey, so ist doch sovielgesichert , daß im Keller eines dortigen Bürgers Erdöl aus dem Funda¬ment in einer solchen Güte hervvrströmt, daß die damit aüerwätts ange-
stellten Versuche die Leuchtkraft außer Zweifel fetzen . Jeden Tag werden
ungefähr 2 Ohm dieses Brennstoffes, zur Zeit noch mit Wasservermengt,gesammelt , und eS dürfte dem Geognosten belegen ',eit gegeben seyn, feineweiteren Forschungen zu veranstalten.Jtf.C. München , 30 . Jan . Im Hinblicke auf die gegenwärtige rauhe
Jahreszeit, sowie in Berücksichtigung deS Umstandes , daß der ZustandVerwundeter und Kranker , insbesondere aber Schwerverwundeterdurchdie verhällnißmäßig langsame Fortschafftmg mit gewöhnlichen oder mit
Güterzügen und durch deren häufiges, meist längere Zeit dauerndes An¬
halten an sämmtlichen Stationen bei vielen dieser Leidenden oft sehr ver¬
schlimmert wird, sah sich das Kriegsministerium veranlaßt, ausnahmsweise
zu gestatten , daß die Beförderung Verwundeter und Kranker in dringen¬
den Fällen und in geringer Anzahl auch mit Kurier- oder Schnellzü¬
gen erfolge .

Mainz , 27. Jan. (F .Z.) Eine kühn ausgefühtte Gaunergeschichtc

macht hier viel von sich reden. Gestern stand vor dem Haus«Bäckers ein Wagen mit Mehl im Abladen begriffen . Die Säcke tru».den Namen des Müller's E . . . Ein junger Mensch tritt in den Laddes Bäckers und fragt : „ Ist mein Vater noch nicht hier gewesen ?" JL
dieses verneint wird , fähtt er sott : „ Ec hat mich von Frankfurt bietBwbestellt, um mir 60 fl. von dem Wehlgeidr zu geben. Gut, ich n>e ' '
wieder vorbei kommen . " Eine halbe Stunde später erschien der ju»Mensch wieder, und als die Frage nach dem Vater abermal « vernemwurde, thut er sehr unmuthig über den langen Verzug. Der mehr qS
ahnungslose Bäcker aber sagt ihm : „Wiffen Sie was, nehmen Si«
ganze Geld gleich, dann hat die Sache ihre Ordnung . " Der junn-1Mensch ließ sich auch herbei, 200 fl. in Empfang zu nehmen , natürMgegen richtige Quittung, welche der Sohn seines VaterS flottweg mit C . ^Unterzeichnete und mit den 200 fl. verschwand . Als jedoch der
nicht kam , erkundigte sich der Bäcker nach den Familienverhältniffen ftia*Mehllieferanten und erfuhr, daß E . . . allerdings eiaen Sohn h^ , >
aber keinen kleinen , schmächtigen, wie der Quittungsschreiber, sondern
robusten , großen . Trotzdem gingen dem Bäcker die Augen noch ^auf, sondern er meinte , daß „ T . . . sich eine verfluchte Grschicht»^den Hals geladen habe . " Dank den Bemühungen seiner BekanuteMwurde er aufgeklärt , wer eigentlich der Geprellte war.— Aus Afrika schreibt Fihr . v. Maltzan, daß der vor einigenNoten tottgesagte Naturforscher Dr. Sch im Per in Abyssinien vor ^Niger Z u sehr krank war, jetzt aber wieder genesen ist. Derselbe hat
gar kürzlich , trotz seiner 78 Jabre — fettfene Baterfrcuden erlebt, urdetzihm seine 60jährige Gattin Zwillinge gebar .

(Sprengung der Brücke von Fon
'
tenoy.) Gastwirth Albert zum Eur». tväischen Hofe in Mannheim gibt in einem Briefe an seine Famig,folgende anschauliche Schilderung dieser Katastrophe, in Folge deren der .Ranziger Bahnzug in Gefahr kam, in die Mosel zu stürzen. „GestehNacht ? 9 Uhr reiste ich mit einem unsererDiener (von Metz) nach Ran¬

zig und von hier Morgens 5 ^/s Uhr weiter , um mich in Geschäftenserer Lieferung nach Soissons zu begeben. Ich schlief, sobald sich der Znin Bewegung setzte, sofort ein , wurde aber nach Verlauf einer halbemStunde durch ein furchtbares Geschrei Francs - tircurö ! erweckt , worauf der!Zug hielt. Ein Landwehrmann vom 57. Regiment, Namens JosephsBott (aus Essen) , meldete außer Athem, daß seine Kompagnie über¬fallen und er nur mit Mühe die Wegstrecke von etwa i lk Stunde in 40 Mi- ^nuten zurückgelegt habe, um den Zug zu warnen. Wir hatten etwa 80 Manu
verschiedenes Militär und 7 Offiziere bei uns, die, sofort auSsteigend, in
Gefechtsstellung langsam vorwärts marschirten . Kaum 1U Stunde hörtenwir, die im Zuge langsam folgten, starkes Gewehrfeuer und kanonendori -
nerähnliche Schüsse , von denen wir vermutheten , daß sie von der FestungToul abgefeuert seyen. Bald wurden wir eines Bessern belehrt und zwarals unsere braven Soldaten den kleinen Bahnhof nahmen , i,welchem Garibaldianer eine Kompagnie 57cr Landwehr überfallen iahzum größten Theil gefangen genommen oder ermordet und in dasWchrgeworfen , die große Moselbrücke aber gesprengt hatten . Also wäre fcebrave Bott nicht dem Zuge entgegen gelaufen , so wäre unser Schnellzug ,da es noch dunkel war , in die Mosel gestürzt . Auf dem Bahnhofe fandenwir einige verwundete Garibaldianer ; einer wollte, da er schon gefangenwar , durchgehen , wurde aber verfolgt und erschossen. Auch fanden wir 8
schwer verwundere Siebenur.dfünfziger und einen todten Gefreiten NamensMetz, welchem diese Bande, nachdem er schon todt war, die Ohren undden Hals abgeschnitten hatten . Dieses Bild werde ich in meinem Leben
nicht vergessen . Bei einem der sterbenden Franzosen fand man ein gari-baldinisches Soldbuch ; er gab noch an, daß die Einwohner von Fontenoydie Mißhandlung der Verwundeten verübt hätten , was wohl die Ber- '
anlassung des Niederbrennens der Ortschaft war . " Wie wir vernehmen ,hat Hr. Albert dem Landwehrmann , deffen Geistesgegenwart so gräß¬lichen Unfall des Bahnzuges verhindert, die Summe von 1000 Thlri ,bestimmt , den Betrag der Baarschaft , die er an jenem verhängnißvollenMorgen gerade mit sich trug.

Städtisches .
mb. Karlsruhe , 31 . Jan . Ein Sergeant und 2 Mann vom 5.Jnf .-Reg . brachten heute Nachmittag 1*> Uhr 2 vom 4. Jnf .-Reg . er¬oberte republikanische Fahnen hierher , und wurden diese in das großh.

Restsenzschloß verbracht . — Der in verflossener Nacht bestohlene ' Goldar-beiter Keller steht zur Zeit als Landwehrmann unter der Fahne .
Redakteur: E. M a ck l o t.

Bitte .
So vielfach auch die Mildthätigkeit in gegenwärtiger Zeit in Anspruch

genommen ist, so hoffen wir doch keine Fehlbitte zu thun, wenn wir dem
bewährten werkchätigen Mitleid unserer Mitbürger folgenden Fall, deffen
Einzelheiten durch amtliche Zeugnisse beglaubigt sind , empfehlen . Schrei- ,ner M. , früher in Sttaßburg ansässig , mußte während der Beschießung
dieser Stadt mit seiner aus 5 kleinen Kindern bestehenden Familie seine
schwer bedrohte Wohnung eilig verlassen , welche bald darauf mit dem darin
zurückgebliebenen Hausrath abbrannte. Rach der Uebergabe in sein Va¬
terland zurückgekehrt, lebt er nun mit Frau und Kindern, deren jüngstes ,während des Bombardements geboren , kränklich ist, vom Nothwendigstenentblöst und ist noch dazu in Folge eines durch die feuchte Nothwobrmngin Straßburg verschlimmerten Leidens augenblicklich arbeitsunfähig. Milde
Beiträge zur Linderung dieses gewiß dringlichen Nothstondes nimmt HerrKonradin H a a g e l in Karlsruhe entgegen .

Karlsruhe, 21 . Jan . In Folge des Aufrufs zur Beschaffung warmer Be¬
kleidung für durchpassirende Truppen sind eingegangen : von Hm. Gaus inBaden 25 fl. , durch Frhrn. von Marschall v . Westphal au « Hamburg 35 fl .,V» u K . in Oberkirch 4 Paar Strohschuhe u . 2 P . woll . Ueberschuhe , vou Hrn.
Bergmeister K. Schenk in Dürrheim 5 P . Strohschuhe , don Hrn . Bezirksför¬
ster Gamer in Berghausen 6 P . Strohschuhc u . 2 P . woll. Unterhosen , vonHrn . Ries in Kürzest 5 P . Ueberschuhe , von Hrn . Aug . Süß in Graben 12
P . tSollschuhe, vou Frau Lehrer Erhardt in KUrzell 52 P . Tuchschuhe , vonHrn . Pfarrer Mayer in Kürzell 12 P . Strohschuhe , von Hin . Medizinalrath
Hack in Hinsheim 5 P, Ueberschuhe , 1 P . Beinwiirmer und 6 P . wolleneSocken, von Maihilde Fischer in Smshcipr 1 P . Ueberschuhe , Von Hrn . Dr.Wiehe in Kirchardt 6 P . Ueberschuhe , von den Angehörigen der Unterstützuugs-
auSschußmilglieder und einigen Jungfrauen von Sinsheim 50 P . Ueberschuhe ,durch Hrn . Pfarrer Wielens in Allmannsweier, von der evang . Gemeinde
Allmannsweier, A. Lahr, 25 P . wollene Schuhe und 2 Hemden.

Lauter , Oberbürgermeister .
Zentralstation Karlsruhe .

Himmel . HSittcranij.
bedeckt trüb, Schnee,

WittkrurrgSdeobsohtuuseo der mereorolvgischeu
27 Jan Barometer. Tvermoar. Fwchtigkt. ja Pr. Wmd.
Mora. 7 Ü. 27" 8,3" ' - 2,5 0,89 NW
Mitt. 2 „ 27" 8.7'» - 1,6 0,84
NachtSS „ 87" 9 .8 '" - 32 0,91

Geftorbeu .
Freiburz, 26 . Jan . Theresia, geb . Andris, Gattin des KommisfionärS I . A.Schmidt . — 27 . Jan . Zähringer Anselm, Ottilienmirth , 47 I .Gochsheim , A . Breiten , 26 . Ja » . Johanna Jak ., geb , Mrnherz. Gattin desThalmüllers K. F . Auch, 47 I .
Karlsruhe. 29 . Jan . Stutz, Henriette , Heuptlehrers Wwe ., 70 I . ; Mühlseith ,Auguste, Schneiders Wwe., 70 I . — 31 . Jan . Schirrmeister , K« l, Buch¬drucker , 73 I .
Kehl, 28. Jan . Fingado , I . D . , Sohn.

Geboren .
Karlsruhe, 20. Jan . Friederike Emma , B . Stef . Jmmeudörfer, Lackirmeister ;Agathe Emilie Justine Johanna , B . Emil Göbel , großh. bad, Zeugfener -werksleuinaut. — 22 . Jan . Eduard Franz, B . Gnst . Leist, Zahlmeister . —23 Jan . Heinrich Karl Ludwig, B . Hcinr . Gramer, Steinhauermeister .

Getraut .
Karlsruhe, 26. Jan . Schrade , St. Th., vou Heidelberg, Binsenvnkäufer , m .Anna Maria Horuikel von Heugen (Württ.) ; Doll, K. F ., Gastwirth , m.

Einest . Guthmaun von Auerbach.
Krack und Lrrlag vvrr t . Wacklvt . Walvstraße Nr. 10-
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